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65. Geburtstag des damaligen leitenden Landes-    
archivdirektors Dr. Franz Herberhold 

 

Dr. Franz Herberhold wurde am 21.12.1906 in Lippstadt geboren. Nach dem Abschluss des Abiturs 
1925 und der Promotion im Jahre 1933, war er von 1935 bis 1938 im Staatarchiv Münster angestellt. 
1938 übernahm er die Leitung des Staatsarchivs Sigmaringen. Dort gründete er die süddeutsche Ar-
chivberatung und veröffentlichte zahlreiche wissenschaftliche Abhandlungen in Zeitschriften und Sam-
melwerken. 

Im Jahr 1957 trat er die Stelle als Leiter der 
Archivberatungsstelle von Westfalen an 
und übernahm diese Funktion vom Staats-
archivdirektor Prof. Dr. Johannes Bauer-
mann. Damit endete auch die vormalige 
Personalunion von staatlicher Archivdirek-
tion und nichtstaatlicher Archivpflege. Mit 
dem Umzug in ein Verwaltungsgebäude 
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 
1961 erfolgte die Umbenennung der Ar-
chivberatungsstelle in Landesamt für Ar-
chivpflege.  

1962 wurde Dr. Franz Herberhold zum Landesarchivdirektor befördert. Seine Verantwortlichkeit lag in 
dem Aufbau der Förderung der westfälischen Kommunalarchive durch Beratung, Ausbildung und fi-
nanzielle Hilfen. 

Besonderen Einsatz zeigte er u.a. für die Schaffung von Ausbildungskursen für Kommunalarchivare im 
gehobenen Dienst (die sogenannten „Duisburger Kurse“), die er gemeinsam mit den Kollegen der Ar-
chivberatungsstelle Rheinland und den Stadtarchivaren von Bochum und Duisburg initiierte und die 
den Fachkräftemangel mildern sollten. 

Im Verein deutscher Archivare war Dr. Herberhold ab 1960 Vorsitzender der Fachgruppe Kommunalar-
chive, von 1961 bis 1969 stellvertretender Vorsitzender des Gesamtvereins und von 1966 an für zwei 
Jahre dessen kommissarischer Leiter. 

Er war Mitglied und Mitarbeiter in verschiedenen wissenschaftlichen Kommissionen und Vereinen. In 
der Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, der Historischen Kommission 
von Westfalen, dem Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, der Westfälischen Gesell-
schaft für Genealogie und Familienforschung (ab 1950 stellvertretender Vorsitzender), der Fachstelle 
Geschichte des Westfälischen Heimatbundes (Leiter von 1961 bis 1969) und geschäftsführender Direk-
tor des Vereins Vereinigter Westfälischer Adelsarchive. 

Ehemaliger Sitz des Landesamts für Archivpflege in der Warendorfer Straße 
(Foto: Archiv LWL, Best. 847, unverzeichnet) 
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1974 erfolgte die Versetzung in den Ruhestand. Ihm wurde am 26.06.1975 durch den Oberbürgermeis-
ter der Stadt Münster das Bundesverdienstkreuz am Bande für sein Wirken im Bereich der Kommunal- 
und Privatarchive verliehen.  

Dr. Franz Herberhold verstarb am 04.08.1979.  
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